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Lesepredigt
Taufe des Herrn - Lesejahr C (9. Januar 2022)

L1: Jes 40,1–5.9–11 | Aps: Ps 104,1–4.24–25.27–30 | L2: Tit 2,11–14; 3,4–7 | Ev: Lk 3,15–16.21–22

Wir feiern heute Taufe des Herrn. Jesus wird getauft. Damit endet der Weihnachtsfestkreis. Wir sind schon ziemlich weit entfernt von dem Erlebnis mit dem Neugeborenen in der Krippe. Denn die Taufe Jesu ist anders. Anders als die, die wir heutzutage feiern. 

Wir feiern heute üblicherweise im Kreise der Familien, in einer Kirche, wie dieser hier. Wir feiern, wenn die Kinder, die Täuflinge noch Babies sind. Wir feiern, dass die Kinder Teil der Gemeinde, der Kirche werden.

Doch die Taufe Jesu ist anders. Sie steht am Beginn seines öffentlichen Wirkens. Er ist zu diesem Zeitpunkt wohl schon um die 30 Jahre alt. Er reiht sich ein in die Schar derer, die sich von Johannes am Jordan taufen lassen wollen. Sie kommen zum Fluss zum Zeichen der Umkehr. Sie wollen sich von ihren Sünden und Fehlern reinwaschen, weil das Ende nahe sei. Jesus fühlt sich diesem zugehörig, er erkennt Johannes als Autorität an. Er stellt sich auf die Seite der Menschen.
Und dann geschieht etwas: Der Himmel öffnet sich, eine Taube schwebt auf ihn und ein Stimme spricht: „Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen.“

Gott offenbart Jesus als den, der von Johannes angekündigt wurde. Johannes sagt: Der, der kommt ist stärker als ich – weil er von Gott kommt und mit dem Heiligen Geist tauft.

Und dieser Geist ruht nun auf Jesus. Die Prophezeiung erfüllt sich.

Aber noch ein zweites: Die Stimme richtet sich nicht nur an Jesus. Sie gilt auch uns. „Du, du bist mein geliebter Sohn, meine geliebte Tochter, mein geliebtes Kind. An dir habe ich Wohlgefallen, du gefällst mir,“ sagt die Stimme auch uns heute zu. Und zwar: Vor allem Tun gefällst du mir. Bevor du auch nur einmal was getan oder gesagt hast, gefällst du mir. Du gefällst mir, weil du bist. Auch wenn du vielleicht manchmal Fehler machst oder deine Macken hast. Du bist gut. Ich kenne dich mit all dem, was dich sorgt und dir Kummer bereitet, was dich fordert, heraus- und überfordert. In all das Dunkle deines Lebens spricht Gott: Ich mag dich, ich bin dir nahe.
Vielleicht unterscheidet sich die Taufe Jesu dann doch gar nicht so sehr von unserer. Gott sagt uns auch heute zu, in der Taufe und an jedem Tag: Ich mag dich. Ich liebe dich. Es ist gut, dass du bist. Das gefällt mir. 

Diese Zusage gilt jeden Tag, noch vor aller Leistung, allen Worten und allem Tun. In unserer Taufe feiern wir das zum ersten Mal. Und dürfen uns ihrer in jedem Gottesdienst, in jeder Tauferneuerung und darüber hinaus immer wieder vergewissern: Du bist mein geliebtes Kind. An dir habe ich Wohlgefallen.
Sebastian Volk
